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Ich möchte S1e auf e1nNe kurze Reise In die habsburgische Salz
burg mitnehmen, 1n e1nNe al die nicht kuphrat Ooder TigrIis 1egL, SOT1-
dern UuSSs Salzach; die jeg auch nicht Zi0n, ermon, Sinjar
Ooder zla Gebirge, Ondern Fuße der Alpen, mMmitten In Europa. (‚enau In
dieser einen Metropole, keine syrischen christlichen (‚emeinden
und Kirchen Sibt, haben Einheimische 1M Sinne des eutigen Leitworts
„rüreinander einstehen  &b den YI1sten syrischer Iradıtion besondere
angedeihen lassen S1e haben hinsichtlich Bildung und Ausbildung VOTN 5
"schen Iheolog*innen mi1t e1inem Jahrtausend-Projekt angefangen: Nnam-
ıch der Einrichtung e1ner Stiftungsprofessur miıt akademischem Master:-
Uurs Tur Syrische Theologie und dem au e1Nes syrisch-orthodoxen
Patriarchal-Seminars Tur die Studierenden 1e$ sgeschieht ZU ersien
1n Europa und 1M Westen

Hintergründe: Bedrohung des reichen TrDes

Historisch betrachtet sehört das syrische Christentum, miıt
der byzantinischen und der westlich-abendländischen Tradition, den be
deutendsten Strömen der Christenheit. Lange /Zeit Missionarisch
Mme1lsten verbreitet und WT geographisch DIs In das Jahrhunder VOTN

Vortrag anlässlich des hilateralen Dialoggespräches der FEKD mMit den altorientalischen
Kirchen VOIN 2071 In Berlin.
AÄANhoO Shemunkasho Ist Universitäts-Professor Iur (‚eschichte und eologie des syrischen
(C.hristentums /Zentrum ZUrT Erforschung des Christlichen ()stens der Universität
alzburg.
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Ich möchte Sie auf eine kurze Reise in die habsburgische Stadt Salz-
burg mitnehmen, in eine Stadt, die nicht am Euphrat oder Tigris liegt, son-
dern am Fluss Salzach; die Stadt liegt auch nicht am Zion, Hermon, Sinjar
oder Izla Gebirge, sondern am Fuße der Alpen, mitten in Europa. Genau in
dieser kleinen Metropole, wo es keine syrischen christlichen Gemeinden
und Kirchen gibt, haben Einheimische im Sinne des heutigen Leitworts
„Füreinander einstehen“ den Christen syrischer Tradition besondere Hilfe
angedeihen lassen. Sie haben hinsichtlich Bildung und Ausbildung von sy-
rischen Theolog*innen mit einem Jahrtausend-Projekt angefangen: näm-
lich der Einrichtung einer Stiftungsprofessur mit akademischem Master-
kurs für Syrische Theologie und dem Aufbau eines syrisch-orthodoxen
Patriarchal-Seminars für die Studierenden. Dies geschieht zum ersten Mal
in Europa und im gesamten Westen.

Hintergründe: Bedrohung des reichen Erbes

Historisch betrachtet gehört das syrische Christentum, zusammen mit
der byzantinischen und der westlich-abendländischen Tradition, zu den be-
deutendsten Strömen der Christenheit. Lange Zeit war es missionarisch am
meisten verbreitet und war geographisch bis in das 14. Jahrhundert von
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1 Vortrag anlässlich des bilateralen Dialoggespräches der EKD mit den altorientalischen
Kirchen vom 20.–21.10.2017 in Berlin.

2 Aho Shemunkasho ist Universitäts-Professor für Geschichte und Theologie des syrischen
Christentums am Zentrum zur Erforschung des Christlichen Ostens an der Universität
Salzburg.
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178 Agypten DIS /Zentralasien und ina, VOTN der arabischen Halbinsel und In
dien DIs ZU Kaukasus prasent. Die syrische Iradıtion ewahrte UuUrc die
Jahrhunderte e1nen eichen Theologie und spirituellem Erbe, die
miıt der Sprache Jesu, dem Aramäischen, ihren rsprung 1M semitisch-orI1-
entalischen aum sieht und sich 1n pluralistischen Kontexten entwickelte
Mit der aramäilischen Sprache licken die syrischen YI1sten heute aufT
2.000 re Christenheit zurück und insgesamt aufT 3.000 re reiche ar -
mäische Literatur, der auch e1le des Alten lestaments und die argu;
MmMıme ehören.

Die Geschichte und besonders die Entwicklungen se1t dem Beginn des
20 Jahrhunderts aben das syrische Christentum den Rand edrängt
und ZUr Minderheit emacht, SOdAass heute 1n seinen Heimatländern
VO  3 Aussterben edroht 1St. gesehen VOTN 1n Daal Dörifern 1M Turabdin,
In enen weniger als 3.000 YI1sten eben, Sind se1t dem (enoz1id alle his
torischen Lebensräume des syrischen Christentums In dem eutigen tüurkı
schen lerritorium Zerstor uch 1M Irak und In Syrien Sind angesichts der
andauernden Kriege viele Lebensräume, Kiırchen und Klöster ZersSißr WOT-
den und Christinnen und YI1sten eflohen. Die horrenden Frolgen des
Bürgerkriegs 1n yrien und 1M rak Sind 1n ihrem vollen Ausmaß och nicht
sichtbar, aber ETW ZWE1 Drittel der YI1sten Sind schon eflohen; eIrc
poli Gregorios Yohanna brahım 1st bekanntlich S17 Seiner Entführung

pri 2013 verschollen
Damıit haben auch die ntellektuelle Kreativıität und die theologische

Formatieon In den 1NSs zahlreichen Mmonastischen Bildungsstätten Extirem
abgenommen. Die Wirkung der politischen Lage aufT die Bildung ann INan
besonders eispie des Patriarchatseminars der syrisch-orthodoxen KIr-
che sehen, welches 1M etzten Jahrhundert der Kriege MmMenrmals
uDersiede werden UuSsste Das Kloster Mor ananYyo, Dayrlza Taran 1n
1n WT ber 1n Jahrtausend lang 1n wichtiger Ort Tur die MonNnastı-
sche Ausbildung, AUS dem viele elehrte, Priester, 1SCNOTEe und Patriar-
chen hervorgingen. Von 293 BIis 933 diente auch als Patriarchatssitz,
ahber 933 Musstien SsOowohl der Patriarch als auch das Patriarchatseminar
das Kloster verlassen Das Patriarchatseminar wurde dann VOTN 9—]1 946
In 1M Libanon weitergeführt, VOTN 6-]1 062 In OSu 1M Jrak, dann
wieder 1n /Zahle VOTN 2—]1 068 und 8-]1 078 1n Atchaneh 1M Libanon
Eerst mi1t Patriarch Mor Jgnatius /fakka kam 084 ach Syrien und 1e
DIs 996 In l1ouma 1n Damaskus Eerst ach der röffnung des
Zentrums 1n Ma’arat Sayednaya konnte sich das Patriarchatseminar 996
In gebührenden Räumen und miıt Infrastruktur niederlassen,
sich DIs heute Orm. befindet, ahber des Syrienkrieges S17 2011 sSeın
Betrieh STar eingeschränkt 1St. ES 1st evident, dass UuUrc die politische In
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Ägypten bis Zentralasien und China, von der arabischen Halbinsel und In-
dien bis zum Kaukasus präsent. Die syrische Tradition bewahrte durch die
Jahrhunderte einen reichen Schatz an Theologie und spirituellem Erbe, die
mit der Sprache Jesu, dem Aramäischen, ihren Ursprung im semitisch-ori-
entalischen Raum sieht und sich in pluralistischen Kontexten entwickelte.
Mit der aramäischen Sprache blicken die syrischen Christen heute auf
2.000 Jahre Christenheit zurück und insgesamt auf 3.000 Jahre reiche ara-
mäische Literatur, zu der auch Teile des Alten Testaments und die Targu-
mime gehören. 

Die Geschichte und besonders die Entwicklungen seit dem Beginn des
20. Jahrhunderts haben das syrische Christentum an den Rand gedrängt
und zur Minderheit gemacht, sodass es heute in seinen Heimatländern
vom Aussterben bedroht ist. Abgesehen von ein paar Dörfern im Turabdin,
in denen weniger als 3.000 Christen leben, sind seit dem Genozid alle his-
torischen Lebensräume des syrischen Christentums in dem heutigen türki-
schen Territorium zerstört. Auch im Irak und in Syrien sind angesichts der
andauernden Kriege viele Lebensräume, Kirchen und Klöster zerstört wor-
den und Christinnen und Christen geflohen. Die horrenden Folgen des
Bürgerkriegs in Syrien und im Irak sind in ihrem vollen Ausmaß noch nicht
sichtbar, aber etwa zwei Drittel der Christen sind schon geflohen; Metro-
polit Gregorios Yohanna Ibrahim ist bekanntlich seit seiner Entführung am
22. April 2013 verschollen.

Damit haben auch die intellektuelle Kreativität und die theologische
Formation in den einst zahlreichen monastischen Bildungsstätten extrem
abgenommen. Die Wirkung der politischen Lage auf die Bildung kann man
besonders am Beispiel des Patriarchatseminars der syrisch-orthodoxen Kir-
che sehen, welches im letzten Jahrhundert wegen der Kriege mehrmals
übersiedelt werden musste. Das Kloster Mor Hananyo, Dayrlza`faran in
Mardin war über ein Jahrtausend lang ein wichtiger Ort für die monasti-
sche Ausbildung, aus dem viele Gelehrte, Priester, Bischöfe und Patriar-
chen hervorgingen. Von 1293 bis 1933 diente es auch als Patriarchatssitz,
aber 1933 mussten sowohl der Patriarch als auch das Patriarchatseminar
das Kloster verlassen. Das Patriarchatseminar wurde dann von 1939–1946
in Zahle im Libanon weitergeführt, von 1946–1962 in Mosul im Irak, dann
wieder in Zahle von 1962–1968 und 1968–1978 in Atchaneh im Libanon.
Erst mit Patriarch Mor Ignatius Zakka I. kam es 1984 nach Syrien und blieb
bis 1996 in Bab Touma in Damaskus. Erst nach der Eröffnung des neuen
Zentrums in Ma‘arat Sayednaya konnte sich das Patriarchatseminar 1996
in gebührenden Räumen und mit guter Infrastruktur niederlassen, wo es
sich bis heute formal befindet, aber wegen des Syrienkrieges seit 2011 sein
Betrieb stark eingeschränkt ist. Es ist evident, dass durch die politische In-
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stabıilıtät und lorcierte Auswanderung und UuUrc die eringe Lebensper- 179
spektive 1n den Heimatländern die Kultur, Sprache und eligion der SYI-
schen YI1sten VO  3 Aussterben edroht SINd

Auswanderung

Mit der Auswanderung der syrisch-orthodoxen Christinnen und T1S
ten ach Europa S17 den 19/0er Jahren wurden viele Inıtlativen gestartet,

Gemeindezentren, Pfarren und DiOozesen einzurichten. Inzwischen hat
die syrisch-orthodoxe Kıirche Ssiehben DIiOzesen miıt insgesam ETW 150 Pfar-
ren und drei Ostern In Ballz Europa. Jede (emeiminde 1st estrebt, e1nen
Priester haben und Sonntagsschulen einzurichten. In Kooperation miıt
einıgen Staaten DZW. Bundesländern wird 1n den Offentlichen chulen MUL:
tersprachlicher Unterricht und/oder Religionsunterricht angeboten. Die
Mme1lsten Priester und Lehrerinnen und Lehrer Sind ersonen, die ihre AÄAus
bildung In den Heimatdörifern Ooder Ostern hatten, und S1E bringen SOMI1
1n der ege traditionsmäßig gute Kenntnisse der Sprache, iturgie und B1
bel mıit, kämpfen aber miıt den SO710-kulturellen Herausforderungen 1n der
MmMoOodernen (Gesellsc und senen die Tradierung ihnres rbes, Sprache,
Kultur und eligion sgefährdet. 1e$ wird INSO bedeutender, WE INan be
en dass viele der etzigen Priester und des Lehrpersonals 1n em
ler sSind und eın ausgebildeter Nachwuchs vorhanden 1St, weder AUS den
Heimatländern öch AUS der europäischen Diaspora. Irotz mehrmaliger Be
mühungen und Intensiven Gesprächen se1t den 1980er Jahren, hat weder
die yrische Kırche öch irgendein europäischer aa e1nNe Iundierte AÄAus
bildungsmöglichkeit Tur Ju Leute angeboten. 1e$ 1st auch 1n der Dia

In ord und Sudamerika SOWIE In Australien der Fall, und Silt nicht
1Ur Tur die syrisch-orthodoxe Kirche, Ondern auch Tur die anderen KIr-
chen syrischer Iradition.

rische Studien n Europa

Urc die Frolgen des Konzils VOoNn C halcedon (451) und der Invasıon des
en ()stens Urc die Arahber ahm das Interesse des lateinischen T1S
entums syrischer Literatur und Iheologie allmählich ab brst M1t dem
Humanismus und der UuC ach den biblischen prachen rückte das Ara:
mMmäische angsam wieder 1 den Blickwinke der westlichen xperten. 1€eS
begann mMiıt dem Besuch VOoNn Moses VOoNn SawrTo, ekannt auch als Moses VoNn

ardın, 1 Rom und Wien Mitte des 16 Jahrhunderts Moses wurde VOoNn Pa-

68 (2/207 9}

stabilität und forcierte Auswanderung und durch die geringe Lebensper-
spektive in den Heimatländern die Kultur, Sprache und Religion der syri-
schen Christen vom Aussterben bedroht sind. 

Auswanderung

Mit der Auswanderung der syrisch-orthodoxen Christinnen und Chris-
ten nach Europa seit den 1970er Jahren wurden viele Initiativen gestartet,
um Gemeindezentren, Pfarren und Diözesen einzurichten. Inzwischen hat
die syrisch-orthodoxe Kirche sieben Diözesen mit insgesamt etwa 150 Pfar-
ren und drei Klöstern in ganz Europa. Jede Gemeinde ist bestrebt, einen
Priester zu haben und Sonntagsschulen einzurichten. In Kooperation mit
einigen Staaten bzw. Bundesländern wird in den öffentlichen Schulen mut-
tersprachlicher Unterricht und/oder Religionsunterricht angeboten. Die
meisten Priester und Lehrerinnen und Lehrer sind Personen, die ihre Aus-
bildung in den Heimatdörfern oder Klöstern hatten, und sie bringen somit
in der Regel traditionsmäßig gute Kenntnisse der Sprache, Liturgie und Bi-
bel mit, kämpfen aber mit den sozio-kulturellen Herausforderungen in der
modernen Gesellschaft und sehen die Tradierung ihres Erbes, Sprache,
Kultur und Religion gefährdet. Dies wird umso bedeutender, wenn man be-
denkt, dass viele der jetzigen Priester und des Lehrpersonals in hohem Al-
ter sind und kein ausgebildeter Nachwuchs vorhanden ist, weder aus den
Heimatländern noch aus der europäischen Diaspora. Trotz mehrmaliger Be-
mühungen und intensiven Gesprächen seit den 1980er Jahren, hat weder
die syrische Kirche noch irgendein europäischer Staat eine fundierte Aus-
bildungsmöglichkeit für junge Leute angeboten. Dies ist auch in der Dia-
spora in Nord- und Südamerika sowie in Australien der Fall, und gilt nicht
nur für die syrisch-orthodoxe Kirche, sondern auch für die anderen Kir-
chen syrischer Tradition.

Syrische Studien in Europa

Durch die Folgen des Konzils von Chalcedon (451) und der Invasion des
Nahen Ostens durch die Araber nahm das Interesse des lateinischen Chris-
tentums an syrischer Literatur und Theologie allmählich ab. Erst mit dem
Humanismus und der Suche nach den biblischen Sprachen rückte das Ara-
mäische langsam wieder in den Blickwinkel der westlichen Experten. Dies
begann mit dem Besuch von Moses von Sawro, bekannt auch als Moses von
Mardin, in Rom und Wien Mitte des 16. Jahrhunderts. Moses wurde von Pa-
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180 Tarch gnatius alla 1520-—57/) 540 ach Rom geschickt, AUS der
Erfindung der Druckerpresse VOoNn Johannes Gutenberg® Nutzen ziehen.
Moses 1e HIis 553 In KOom, dann SINg er ach Wien, M1t des
zukünftigen Kalsers Ferdinand und des Gelehrten Johann Albrecht Wid
Mansteliler 555 SEeINeEe 1SS10ON eriullen konnte, nämlich das yrische Neue
Jlestament trucken In dieser /Zeit lernte Moses Latein und begegnete den
”aDISTeN Andreas Masius, Guilllaume Postel und Johann TecC Wid
ste Leizterer hatte Sut Syrisch elernt und 555/56 das Eerste LEese-
buch Tür syrische Grammatik „Elementa” verölffentlicht

Seit der /Zeit VOTN OSes VOTN ardın haben sich die syrischen tudien
beträchtlich entwickelt, besonders S17 dem Ende des Jahrhunderts DIS
ZU eutigen Tag. Aber LFrOTZ der zahlreichen namhaften Wissenschaftler
und der renomMIerten tudien und der Auswanderung der syrischen
YI1sten ach Europa, 1st yrologie 1Ur 1n Orchideenfac Tur Spezlalisten
seblieben und wurde abgesehen VOTN ()xford S17 den 1980er Jahren
nirgendwo anders als eigenständiges Fach integriert. (Oft wurde Syrisch als
e1nNe LOTe Sprache und Iradıtion selehrt, ahber INSO mehr beweisen die 5
uschen YIsten sowohl 1n den Heimatländern als auch 1n der Diaspora die
Lebendigkeit dieses es Um die lebendige Iradıtion weiterhıin auirec

erhalten, Forschungen und Studienzugänge den Syri
schen Studien, die die westlichen tudien mi1t der lebendigen radı
t107Nn zusammenführt, SOCdAasSs e1 daraus eiınen Nutzen ziehen können
1e$ seschieht, indem den syrischen Y1sten eiNnerseIlts die Studienergeb-
N1ISSE und Forschungsliteratur der yrologie aufT breiterer Basıs zugänglich
emacht werden, und andererseits die Syrologen ihre Forschung intensiver
miıt dem aktuellen Veränderungsprozess der syrischen Christenheit 1n Ver-
bindung bringen ers vesagl, Forschung und (Gesellsc sollen 1M Hin
1C aufT die yrologie und yrische Christenheit intensiver In 0g ire
ten Der Erfolg dieses Prozesses, der schon 1M ange 1St, hängt davon ab,
InwıeweIlt die yrologen ihr Wissen miıt der syrischen Gesellsc teilen
können Die Lehreinrichtung Tur Syrische Theologie In alzburg 1st 1n Ver-
such, diesen Prozess aufT der theologischen eNnNe kanalısieren und e1nNe
Brücke zwischen der wIissenschaftlichen syrischen Theologie und den SYI1
schen Yı1sten schlagen.

Einrichtung der Professur un des Universitätsiehrgangs Ffür
rische IT heologie In alzburg

Die Einrichtung der syrischen Professur Tur yrische Christenheit 1M
Jahr 2014 und die des Universitätslehrganges Syrische Theologie 2015 1n
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triarch Ignatius Abdallah I (1520–57) 1549 nach Rom geschickt, um aus der
Erfindung der Druckerpresse von Johannes Gutenberg Nutzen zu ziehen.
Moses blieb bis 1553 in Rom, dann ging er nach Wien, wo er mit Hilfe des
zukünftigen Kaisers Ferdinand I. und des Gelehrten Johann Albrecht Wid-
manstetter 1555 seine Mission erfüllen konnte, nämlich das Syrische Neue
Testament zu drucken. In dieser Zeit lernte Moses Latein und begegnete den
Arabisten Andreas Masius, Guillaume Postel und Johann Albrecht Wid-
mannstetter. Letzterer hatte gut Syrisch gelernt und 1555/56 das erste Lese-
buch für syrische Grammatik „Elementa“ veröffentlicht.

Seit der Zeit von Moses von Mardin haben sich die syrischen Studien
beträchtlich entwickelt, besonders seit dem Ende des 19. Jahrhunderts bis
zum heutigen Tag. Aber trotz der zahlreichen namhaften Wissenschaftler
und der renommierten Studien und der Auswanderung der syrischen 
Christen nach Europa, ist Syrologie nur ein Orchideenfach für Spezialisten
geblieben und wurde – abgesehen von Oxford seit den 1980er Jahren –
nirgendwo anders als eigenständiges Fach integriert. Oft wurde Syrisch als
eine tote Sprache und Tradition gelehrt, aber umso mehr beweisen die sy-
rischen Christen sowohl in den Heimatländern als auch in der Diaspora die
Lebendigkeit dieses Erbes. Um die lebendige Tradition weiterhin aufrecht
zu erhalten, bedarf es neuer Forschungen und Studienzugänge zu den Syri-
schen Studien, die die westlichen Studien enger mit der lebendigen Tradi-
tion zusammenführt, sodass beide daraus einen Nutzen ziehen können.
Dies geschieht, indem den syrischen Christen einerseits die Studienergeb-
nisse und Forschungsliteratur der Syrologie auf breiterer Basis zugänglich
gemacht werden, und andererseits die Syrologen ihre Forschung intensiver
mit dem aktuellen Veränderungsprozess der syrischen Christenheit in Ver-
bindung bringen. Anders gesagt, Forschung und Gesellschaft sollen im Hin-
blick auf die Syrologie und syrische Christenheit intensiver in Dialog tre-
ten. Der Erfolg dieses Prozesses, der schon im Gange ist, hängt davon ab,
inwieweit die Syrologen ihr Wissen mit der syrischen Gesellschaft teilen
können. Die Lehreinrichtung für Syrische Theologie in Salzburg ist ein Ver-
such, diesen Prozess auf der theologischen Ebene zu kanalisieren und eine
Brücke zwischen der wissenschaftlichen syrischen Theologie und den syri-
schen Christen zu schlagen.

Einrichtung der Professur und des Universitätslehrgangs (ULG) für 
Syrische Theologie in Salzburg

Die Einrichtung der syrischen Professur für Syrische Christenheit im
Jahr 2014 und die des Universitätslehrganges Syrische Theologie 2015 in
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alzburg sSind 1n weltweites Unikat. Die Einrichtung entspricht dem drin- 1871
senden kErsuchen der Syrisch-UOrthodoxen Kıirche und der S17 2006 VOT
Ort Fac  erelic geleisteten1ZU Orjientalischen Christentum,
onl UuUrc die Ausbildung VOTN Fachkräften Tur den Religionsunterricht
und die pastorale, katechetische und Okumenische 1 e1nen Überle-
bensbeitrag Tur das VO  3 Aussterben edronte Erbe des syrischen Yısten
(UuMmMsSs leisten, als auch die Wissenscha und das tudium dieses Faches
1M Kontext der christlichen Iheologie und Orilentalistik ördern

Diese Einrichtung folgte e1inem Ersuchen eltens der Syrisch-Orthodo-
XelN Kirche, vertreien Uurc Mor Gregorios Yohanna Ibrahim AUS eppoO
(e wurde entführt) und Mor Polycarpus Eugene ydin AUS
den Niederlanden, beli Bundesminister Karl He1i1nz JTöchterle

diesem JTermin, der VO  3 R-Abgeordneten Oolfgang
TOBITUC koordiniert wurde, nahm der Präsident VOTN Pro Uriente,
ann Marte, mi1t eiInNnem Empfehlungsschreiben VON Kardınal Christoph
Schönborn teil Mit der Einrichtung der Professur und des ULGs 1n Syri
scher Theologie die epublı Österreich dank des Bundesmi1nIis-
eri1iums Tur Bildung, Wissenscha und Forschung BMWF) UuUrc das
Schreiben des Bundesministers auf die Zeichen der /Zeit und eroöine (0[=

Perspektiven Tur die Wissensc der Syrischen Theologie.
Die Professur 1st Fac  erelic Bibelwissenschaft und Kirchenge-

SCNHNICNTE der Iheologischen Fakultät integriert. Alle Arbeiten hinsichtlich
des christlichen Orients 1M ahmen des Forschungszentrums ZUr TIOT-
schung des Christlichen stens werden se1t 2006 VOTN Dietmar 1nkler
und anderen Kolleginnen und ollegen miıtgetragen. Die Einrichtung der
Professur Trhielt auch zusätzliche Verstärkung Uurc den ereın Syrisches
Institut alzburg ZUr Förderung der Syrischen tudien 1n alzburg (Vor
stand eler ruck), der schon 2008 gegründet wurde und VOTN namna:
ten Mitgliedern der katholischen Kirche, vornehmlich aber VO  3 katholı
schen Stadtpfarrer Leopoldskronn-Moos, und lınanziert wird Das
yrische Institut hat während der gesamten auTtizel der Professur eu:
en: linanzielle ıttel ZUr Unterstützung VOTN wIissenschaftlichen FOr-
schungen und Tur Stipendien Tur Studierende 1M Universitätslehrgang der
Universität iInvestlert.

Einrichtung des Masterkurses rische T heologie

Der ena| der Universität Salzburg bewilligte den Masterkurs Tur Syri
sche Theologie 10 März 2015 und veröffentlichte den Erlass 1M Mit-
teilungsblatt VO  Z 26 März 2015 Der Masterkurs 1st 1n viersemestriges

272019

Salzburg sind ein weltweites Unikat. Die Einrichtung entspricht dem drin-
genden Ersuchen der Syrisch-Orthodoxen Kirche und der seit 2006 vor
Ort am Fachbereich geleisteten Arbeit zum orientalischen Christentum, so-
wohl durch die Ausbildung von Fachkräften für den Religionsunterricht
und die pastorale, katechetische und ökumenische Arbeit einen Überle-
bensbeitrag für das vom Aussterben bedrohte Erbe des syrischen Christen-
tums zu leisten, als auch die Wissenschaft und das Studium dieses Faches
im Kontext der christlichen Theologie und Orientalistik zu fördern. 

Diese Einrichtung folgte einem Ersuchen seitens der Syrisch-Orthodo-
xen Kirche, vertreten durch Mor Gregorios Yohanna Ibrahim aus Aleppo
(er wurde am 22.04.2013 entführt) und Mor Polycarpus Eugene Aydin aus
den Niederlanden, bei Bundesminister Karl Heinz Töchterle am
28.03.2012. An diesem Termin, der vom NR-Abgeordneten Wolfgang
Großruck koordiniert wurde, nahm u.a. der Präsident von Pro Oriente, 
Johann Marte, mit einem Empfehlungsschreiben von Kardinal Christoph
Schönborn teil. Mit der Einrichtung der Professur und des ULGs in Syri-
scher Theologie antwortet die Republik Österreich dank des Bundesminis-
teriums für Bildung, Wissenschaft und Forschung (BMWF) durch das
Schreiben des Bundesministers auf die Zeichen der Zeit und eröffnet neue
Perspektiven für die Wissenschaft der Syrischen Theologie. 

Die Professur ist am Fachbereich Bibelwissenschaft und Kirchenge-
schichte der Theologischen Fakultät integriert. Alle Arbeiten hinsichtlich
des christlichen Orients im Rahmen des Forschungszentrums zur Erfor-
schung des Christlichen Ostens werden seit 2006 von Dietmar Winkler
und anderen Kolleginnen und Kollegen mitgetragen. Die Einrichtung der
Professur erhielt auch zusätzliche Verstärkung durch den Verein Syrisches
Institut Salzburg zur Förderung der Syrischen Studien in Salzburg (Vor-
stand Peter A. Bruck), der schon 2008 gegründet wurde und von namhaf-
ten Mitgliedern der katholischen Kirche, vornehmlich aber vom katholi-
schen Stadtpfarrer Leopoldskronn-Moos, getragen und finanziert wird. Das
Syrische Institut hat während der gesamten Laufzeit der Professur bedeu-
tende finanzielle Mittel zur Unterstützung von wissenschaftlichen For-
schungen und für Stipendien für Studierende im Universitätslehrgang der
Universität investiert. 

Einrichtung des Masterkurses Syrische Theologie

Der Senat der Universität Salzburg bewilligte den Masterkurs für Syri-
sche Theologie am 10. März 2015 und veröffentlichte den Erlass im Mit-
teilungsblatt vom 26. März 2015. Der Masterkurs ist ein viersemestriges
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182 tudium miıt 120 G IS-Anrechnungspunkten, aufgeteilt 1n olgende Ssieben
odule Syrisch-aramäisches Sprach- und Literaturstudium, Syrische
Bibelstudien und exegetische Methoden, Kritische Reflexion histori
scher und ueller orgänge 1M syrischen Christentum VOTN der Spätantike
DIs ZUr gegenwaärtigen Lage 1n den tammländern und der Diaspora,
Syrische iturgie und Sakramententheologie, Syrische Spiritualität, Ha-
giographie und Mmonastische Literatur, Patristische tudien und systema-
tische TITheologie, Kanonisches eCc Praktische Theologie und Relig1-
onspädagogik 1n Okumenischen und interreligiösen Kontexten /usätzlich
kommen öch Wahlfächer und die Master- 1 hesis dazu

Mit der Einrichtung des Masterkurses Tur Syrische Theologie sollen
ler anderem yrische Iheologinnen und Iheologen wIissenschaftlich e_
bildet werden Diese können 1n der pluralen Gesellscha ihrer theologi
schen el In der Bildung und Ausbildung, pastoralen Seelsorge, aber
auch In der Forschung qualifiziert nachgehen. Das tudium zielt aufT die
Vermittlung VOTN Kompetenzen hin, dazu ehören anderem der Um
galıg mi1t den Forschungsergebnissen der Syrischen Theologie und ihre Re
levanz Tur den ag Damıit sgl die Kluft zwischen wIissenschaftlicher und
tradiıtionell-ritueller Theologie überwunden werden

Damıit nımm sich die yrische Professur VOTL, e1INerseIts e1nen esonde
Tren Beitrag ZUT Erforschung und Erschließung VOTN unveröffentlichten uyuel
len und Ihemen syrischer Theologie leisten, andererseits ahber auch Tur
wIissenschaftlichen Nachwuchs SOrgel und Iheologinnen und 1 heolo
gEN Tur die pastorale und lehramtlich: e1 auszubılden S1e sollen eiınen
elfektiven Beitrag Tur die Gesellsc leisten, nicht ausschließlich Tur die
yrische Christenheit, Ondern 1M Sinne der ÖOkumene und der Integration
Tur die SO71lale Gesellschaft, 1n der S1E auch en und wirken.

Das Sind EeNOTTINE Herausforderungen des syrischen Christentums 1n
der pluralen (Gesellsc des 71 Jahrhunderts Und WEln sich die yrische
Professur des Masterkurses serade diesen Herausforderungen stellt, {ut S1E

1M Vertrauen aufT ott und In der Hoffnung, eiınen essentiellen Beitrag
ZUr Forschung und Entwicklung der yrischen tudien eisten

Internationale Kooperationen

Die olgende alp  etische Liste Sibt e1nNe Übersicht ber die vielen 1N-
ternationalen Spezlalisten, die ZUSAaMmMen das Masterprogramm gestaltet
und bereichert haben Diese Übersicht WE1S auch ZUr gleichen /Zeit aufT die
sroße VielTfalt der erorterten Ihemen und eren Bedeutung hin AaDEel
INUSS 1n eirac SCeZOBEN werden, dass In vielen Kursen ater1a Tur
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Studium mit 120 ECTS-Anrechnungspunkten, aufgeteilt in folgende sieben
Module: 1. Syrisch-aramäisches Sprach- und Literaturstudium, 2. Syrische
Bibelstudien und exegetische Methoden, 3. Kritische Reflexion histori-
scher und aktueller Vorgänge im syrischen Christentum von der Spätantike
bis zur gegenwärtigen Lage in den Stammländern und der Diaspora, 4. 
Syrische Liturgie und Sakramententheologie, 5. Syrische Spiritualität, Ha-
giographie und monastische Literatur, 6. Patristische Studien und systema-
tische Theologie, 7. Kanonisches Recht, Praktische Theologie und Religi-
onspädagogik in ökumenischen und interreligiösen Kontexten. Zusätzlich
kommen noch Wahlfächer und die Master-Thesis dazu. 

Mit der Einrichtung des Masterkurses für Syrische Theologie sollen un-
ter anderem syrische Theologinnen und Theologen wissenschaftlich ausge-
bildet werden. Diese können in der pluralen Gesellschaft ihrer theologi-
schen Arbeit in der Bildung und Ausbildung, pastoralen Seelsorge, aber
auch in der Forschung qualifiziert nachgehen. Das Studium zielt auf die
Vermittlung von Kompetenzen hin, dazu gehören unter anderem der Um-
gang mit den Forschungsergebnissen der Syrischen Theologie und ihre Re-
levanz für den Alltag. Damit soll die Kluft zwischen wissenschaftlicher und
traditionell-ritueller Theologie überwunden werden. 

Damit nimmt sich die Syrische Professur vor, einerseits einen besonde-
ren Beitrag zur Erforschung und Erschließung von unveröffentlichten Quel-
len und Themen syrischer Theologie zu leisten, andererseits aber auch für
wissenschaftlichen Nachwuchs zu sorgen und Theologinnen und Theolo-
gen für die pastorale und lehramtliche Arbeit auszubilden. Sie sollen einen
effektiven Beitrag für die Gesellschaft leisten, nicht ausschließlich für die
syrische Christenheit, sondern im Sinne der Ökumene und der Integration
für die soziale Gesellschaft, in der sie auch leben und wirken. 

Das sind enorme Herausforderungen des syrischen Christentums in
der pluralen Gesellschaft des 21. Jahrhunderts. Und wenn sich die syrische
Professur des Masterkurses gerade diesen Herausforderungen stellt, tut sie
es im Vertrauen auf Gott und in der Hoffnung, einen essentiellen Beitrag
zur Forschung und Entwicklung der Syrischen Studien zu leisten.

Internationale Kooperationen

Die folgende alphabetische Liste gibt eine Übersicht über die vielen in-
ternationalen Spezialisten, die zusammen das Masterprogramm gestaltet
und bereichert haben. Diese Übersicht weist auch zur gleichen Zeit auf die
große Vielfalt der erörterten Themen und deren Bedeutung hin. Dabei
muss in Betracht gezogen werden, dass in vielen Kursen neues Material für
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das Studienprogramm ZU ersien zusammengestellt und erarbeitet 183
wurde Da DIs Jjetzt eın vergleichbares Studienprogramm In derart SDE
zilischer Form Tur Syrische Iheologie gab, aben die Mme1lsten Dozenten NIr-
sendwo AaUSTIUNFUC und detailliert e1nNe Serie VON Lehrveransta
Lungen ber eiınen bestimmten Bereich der syrischen Theologie
unterrichtet WIE 1n alzburg. Urc die Kooperation mi1t den (Gastprofesso-
ren wurde nicht 1Ur ater1a Tur den Unterricht zusammengestellt, SOT1-
dern ZU Teil auch MNeu erschaffen, welches demnächst auch In Form VOTN
Studienbüchern veröffentlicht wIrd

Die olgende Ausführung veranschaulicht ehbenso die Einbettung der
Salzburger yrischen tudien 1n der Sclentific G(ommunity des Faches
diese Kooperationen verliefen ber die Lehraufträge. Hier 1st e1nNe kurze
Übersicht:

Mor Polycarpus Eugene Edip ydin, Patriarchalvikar der Syrisch-Ortho-
doxen DIiOzese der Niederlande Bischof Polycarpus 1e den Urs ertie
fung Kirchenrech über Aakfuelle Synodalbeschlüsse, erecht, Okume-
niısche Übereinkünfte, us  = Dieser Urs bespricht die praktische
Applikation des syrischen Kiırchenrechts und dessen theologisch-histori-
schen Hintergrun In ezug aufT die Aktualıtät der weltweiten Diaspora der
syrischen Kırchen und eren Okumenischer Engagements. Mor Polycarpus
hat e1NerseIlts die uellen Synodalbeschlüsse gesamme und andererseits
alle Dekrete der Okumenischen Vereinbarungen zusammengestellt und den
Studenten zugänglich emacht.

Sehbastlian FOC ehemaliger Dozent Oriental Institute, ()xford
University: Professor TOC 1e die Kurse Geschichte des syrischen
Mönchtums un der syrischen Spiritualität und Die großen Iheologen
der goldenen eit des syrischen Christentums. Der Uurs beinhaltet
e1nNe Übersicht der zahlreichen Mmonastischen Schriftsteller der syrischen
Iradıitionen und bespricht die Entwicklung ihrer asketischen Theologie.
Hierfür wurden e1nNe ausführliche Bibliographie und ausgesuchte Jleyxte AUS
den wichtigsten erken zusammengestellt. Der ZWE1TEe UuUrs bespricht 1NS-
besondere die Christologie und E  esiologie des 5 —J0 Jahrhunderts,
beli auch hierfür e1nNe detaillierte Bibliographie zusammengestellt wurde
und lexte der wichtigsten Autoren der yrischen Oldenen /Zeit sSEIE  1V
bearbeitet wurden.

Yury Arzhanov, wIissenschaftlicher Mitarbeiter der Österreichischen
ademie der Wissenschaften 1n Wien, eilung Byzanzforschung, und
Mitarbeiter 1M Projekt „Sytische Gnomologien als Brücke zwischen orie-
chischen und arabischen Spruchsammlungen“ der Ruhr-Universität BoO
chum Yury 7hanov 1e 1n Seminar 1n Philosophie un Naturwissen-
SCHAaften hbei syrischen Kirchenschriftsteller/innen. AaDEel analysiert
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das Studienprogramm zum ersten Mal zusammengestellt und erarbeitet
wurde. Da es bis jetzt kein vergleichbares Studienprogramm in derart spe-
zifischer Form für Syrische Theologie gab, haben die meisten Dozenten nir-
gendwo so ausführlich und detailliert eine ganze Serie von Lehrveranstal-
tungen über einen bestimmten Bereich der syrischen Theologie
unterrichtet wie in Salzburg. Durch die Kooperation mit den Gastprofesso-
ren wurde nicht nur Material für den Unterricht zusammengestellt, son-
dern zum Teil auch neu erschaffen, welches demnächst auch in Form von
Studienbüchern veröffentlicht wird.

Die folgende Ausführung veranschaulicht ebenso die Einbettung der
Salzburger Syrischen Studien in der Scientific Community des Faches. All
diese Kooperationen verliefen über die Lehraufträge. Hier ist eine kurze
Übersicht:

Mor Polycarpus Eugene (Edip) Aydin, Patriarchalvikar der Syrisch-Ortho-
doxen Diözese der Niederlande: Bischof Polycarpus hielt den Kurs Vertie-
fung Kirchenrecht über aktuelle Synodalbeschlüsse, Eherecht, ökume-
nische Übereinkünfte, usw. Dieser Kurs bespricht die praktische
Applikation des syrischen Kirchenrechts und dessen theologisch-histori-
schen Hintergrund in Bezug auf die Aktualität der weltweiten Diaspora der
syrischen Kirchen und deren ökumenischer Engagements. Mor Polycarpus
hat einerseits die aktuellen Synodalbeschlüsse gesammelt und andererseits
alle Dekrete der ökumenischen Vereinbarungen zusammengestellt und den
Studenten zugänglich gemacht. 

Sebastian P. Brock, ehemaliger Dozent am Oriental Institute, Oxford
University: Professor Brock hielt die Kurse Geschichte des syrischen
Mönchtums und der syrischen Spiritualität und Die großen Theologen
der goldenen Zeit des syrischen Christentums. Der erste Kurs beinhaltet
eine Übersicht der zahlreichen monastischen Schriftsteller der syrischen
Traditionen und bespricht die Entwicklung ihrer asketischen Theologie.
Hierfür wurden eine ausführliche Bibliographie und ausgesuchte Texte aus
den wichtigsten Werken zusammengestellt. Der zweite Kurs bespricht ins-
besondere die Christologie und Ekklesiologie des 5.–9. Jahrhunderts, wo-
bei auch hierfür eine detaillierte Bibliographie zusammengestellt wurde
und Texte der wichtigsten Autoren der Syrischen Goldenen Zeit selektiv
bearbeitet wurden.

Yury Arzhanov, wissenschaftlicher Mitarbeiter an der Österreichischen
Akademie der Wissenschaften in Wien, Abteilung Byzanzforschung, und
Mitarbeiter im Projekt „Syrische Gnomologien als Brücke zwischen grie-
chischen und arabischen Spruchsammlungen“ an der Ruhr-Universität Bo-
chum: Yury Arzhanov hielt ein Seminar in Philosophie und Naturwissen-
schaften bei syrischen Kirchenschriftsteller/innen. Dabei analysiert er
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154 philosophische Fragen der ogl und Physik und seht aufT yrische Ge
schichten ber die sgriechischen Philosophen und ihr en e1ın

ees den Biesen, unabhängiger Wissensc  ler aufT den £Di1eten der
Irüuhchristlichen Literatur (u Poesie und Spiritualität des syrischen
Christentums), Philosophie (u phänomenologische Architekturtheorie]
und Theologie (u symbolische Theologie und liturgische Formgebung):
ees den Bilesen die Kurse Geschichte der Spiritualität und MYystI-
sche IT heologie der syrischen raditionen; DiIie syrische Exegese des
fen Testamentes und das Vertiefungsseminar ber die yrische Exegese
Der Uurs bespricht nicht 1Ur die vielen asketischen Autoren der
WEeST- und Ost-syrischen Tradition, Oondern 1st VOT allem der anthropolo-
sisch-philosophischen als auch lıturgisch-mystagogischen Hermeneutik
und eren CcCNrıften sewildmet. Die beiden anderen Kurse Sind aufeinander
abgestimmt und beinhalten sowohl e1nNe historische Übersicht der Entwick-
lung und wendung verschiedener exegetischer Methoden WIE auch e1nNe
theologisch-hermeneutische Evaluierung dieser etihnoden

eorg Bubolz, Leitender Kegierungsschuldirektor D., Nordrhein-Wes
alen, zuständig Tür die Schulfächer Erziehungswissenschafiten, Psycho-
ogie, Katholische Keligionslehre, (Orthodoxe Keligionslehre: Syrisch-ortho-
doxe Keligionslehre und udische Keligionslehre: eorg Bubolz unterrichtete
den Urs Religionspädagogik un des Religionsunterrichts. AÄAn:
knüpfend die gemeinsame e1 17 Rahmen der Einführung des aC
„Syrisch-orthodoxe Keligionslehre“ als ordentliches Schulfach Tür die un:
arst{ule In Nordrhein-Westfalen VOoNn 0-—2  3 und SEINeEe eltere
hbeit hbe]l der Mitwirkung der Erstellung VOoNn Unterrichtsmodellen TUr den
syrisch-orthodoxen Keligionsunterricht 10 2008, erklaritie sich eorg Buhbolz
bereit, den Lehrauftrag TUr die Religionspädagogik und des yrisch
Oörthodoxen Keligionsunterrichts nzunehmen. Da 6 diesem Lehrgebiet
bislang keine unıversitäre Disziplin S1bt, wurde eigens TUr diesen Urs das
Buch 5Syrisch-orthodoxer Religionsunterricht Dida  ISCHE Grun  Inien
(Bar EDroyo Verlag, ane, November 201 9} herausgegeben.

Saliıba Sallba ER, Promovend 177 Fach iturgle (Eucharistic Iheology In
the West yrac Tradition) 1n Wien, gebürtig AUS JTurabdin, Priester und
ONC mM1t Erfahrung In der Pastoralarbeit und deelsorge In der Türkel, SYy-
rien, Deutschland, England und Österreich: ufgrun' sSEeINer Erfahrungen In
den Heimatländern und der Diaspora unterrichte er a der Basıls der kirchli
chen Iradition Pastoraltheologie und Seelsorge. Hierbei Tokussiert er sich a
die eiNoden und Rollen der Pastoralarbeiter”innen und Seelsorger”innen.

Ephrem shac, Postdoc researcher Manuscript Re
search Genter, Universität Graz, und Senilor postdoctor. Tellow der

Foundation IOr Religious Studies, Bologna, Spezlalist der syrischen
68 (2/201 9}

u. a. philosophische Fragen der Logik und Physik und geht auf syrische Ge-
schichten über die griechischen Philosophen und ihr Leben ein.

Kees den Biesen, unabhängiger Wissenschaftler auf den Gebieten der
frühchristlichen Literatur (u. a. Poesie und Spiritualität des syrischen 
Christentums), Philosophie (u. a. phänomenologische Architekturtheorie)
und Theologie (u. a. symbolische Theologie und liturgische Formgebung):
Kees den Biesen lehrt die Kurse Geschichte der Spiritualität und mysti-
sche Theologie der syrischen Traditionen; Die syrische Exegese des Al-
ten Testamentes und das Vertiefungsseminar über die syrische Exegese.
Der erste Kurs bespricht nicht nur die vielen asketischen Autoren der
west- und ost-syrischen Tradition, sondern ist vor allem der anthropolo-
gisch-philosophischen als auch liturgisch-mystagogischen Hermeneutik
und deren Schriften gewidmet. Die beiden anderen Kurse sind aufeinander
abgestimmt und beinhalten sowohl eine historische Übersicht der Entwick-
lung und Anwendung verschiedener exegetischer Methoden wie auch eine
theologisch-hermeneutische Evaluierung dieser Methoden.

Georg Bubolz, Leitender Regierungsschuldirektor a.D., Nordrhein-West-
falen, u. a. zuständig für die Schulfächer Erziehungswissenschaften, Psycho-
logie, Katholische Religionslehre, Orthodoxe Religionslehre: Syrisch-ortho-
doxe Religionslehre und Jüdische Religionslehre: Georg Bubolz unterrichtete
den Kurs Religionspädagogik und Didaktik des Religionsunterrichts. An-
knüpfend an die gemeinsame Arbeit im Rahmen der Einführung des Fachs
„Syrisch-orthodoxe Religionslehre“ als ordentliches Schulfach für die Sekun-
darstufe I in Nordrhein-Westfalen von 2000–2006, und an seine weitere Ar-
beit bei der Mitwirkung an der Erstellung von Unterrichtsmodellen für den
syrisch-orthodoxen Religionsunterricht ab 2008, erklärte sich Georg Bubolz
bereit, den Lehrauftrag für die Religionspädagogik und Didaktik des syrisch-
orthodoxen Religionsunterrichts anzunehmen. Da es zu diesem Lehrgebiet
bislang keine universitäre Disziplin gibt, wurde eigens für diesen Kurs das
Buch Syrisch-orthodoxer Religionsunterricht – Didaktische Grundlinien
(Bar Ebroyo Verlag, Glane, November 2015) herausgegeben. 

Saliba Saliba ER, Promovend im Fach Liturgie (Eucharistic Theology in
the West Syriac Tradition) in Wien, gebürtig aus Turabdin, Priester und
Mönch mit Erfahrung in der Pastoralarbeit und Seelsorge in der Türkei, Sy-
rien, Deutschland, England und Österreich: Aufgrund seiner Erfahrungen in
den Heimatländern und der Diaspora unterrichtet er auf der Basis der kirchli-
chen Tradition Pastoraltheologie und Seelsorge. Hierbei fokussiert er sich auf
die Methoden und Rollen der Pastoralarbeiter*innen und Seelsorger*innen.

Ephrem A. Ishac, Postdoc researcher am VESTIGIA Manuscript Re-
search Center, Universität Graz, und Senior postdoctoral fellow an der
FSCIRE Foundation for Religious Studies, Bologna, Spezialist der syrischen
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iturgie: Dr. acC übernahm drei Kurse Einführung In das Kirchenjahr, 189
esfe un Hiturgische Literatur; vertiefung der syrischen LiturgiewiSs-
SENSCHAFT: Sakramententheologie un Hochgebete/Anaphoren Im Oku
menischen Kontext; und rische Liturgitekommentare. Diese Kurse e -
arbeiten die historische Entwicklung, sowohl der syrischen liturgischen
lexte als auch eren Iheologie, WOoDbel diese die uellen lıturgischen BU:
cher sowohl AUS historischer als auch AUS aktuell-OSkumenischer Perspek-:
L1ve erschlieben Dr. acC hat ehbenso 1M Forschungsprojekt „Liturgie”
alzburg Tur die Dauer e1Nes halben Jahres mitgearbeitet.

Tala ar]Jour, Ethno-Musikologin, 1st auf das Geblet der Uus1 des Na
hen stens und des Mittleren stens spezlalisiert; Assistent Professor Yı
Ethnomusicology, Dept. Yı Anthropology, University Yı Oftre Dame New
York University Ahbhu Dhabı Professorin Jarjour lehrte den Uurs TOSOdIie
un Hturgische us!i welcher den syrischen Gesang AUS artıstischer und
ntellektueller 1NS1I1C als lebendige Iradıtion darstellt. S1e Ordert die StuU:
denten heraus, Tur die Iradierung und Erklärung der syrischen Uus1 In
weıllerem Kontext moderne Methoden verwenden

Hubert Kaufhold, Honorarprofessor Tur KRechtsgeschichte, insbe-
Ondere das ec des Christlichen Urients, Juristische akultät, Ludwig-
Maxımilians-Universität Muüunchen Professor Kaufhold Silt als der este
Kenner des syrischen Kiırchenrechts 1n Europa. Er Die Geschichte
un Entwicklung des Kirchenrechts n den syrischen Fadıtionen und
Mmacht die Studierenden mi1t kanonischen lexten V  uL, S1E hierauf
basierend aufT die Tachspezilische Jerminologie miıt unterschiedlichen
enkmethoden konfrontieren

George KIraz, 1rekTor des Beth ardutno Syriac Institute (New Jersey),
isiting cholar In Princeton University, spezlalisiert In 'digital humanı-
ties’ und syrische Philologie und Grammatik: George Kliraz bereicherte den
ULG M1t seinen Vorträgen über die Entwicklungen n der digitalen Tech
nologie auf dem Gebiet der syrischen GComputersoftware un den online
Ressourcen. aDel inTormierte die Studentinnen und Studenten über die
eueste Entwicklungen und ermöglichte einen Zugang ZUr Nutzung SEINES
Portals Tür syrische Literatur. Projekt: Dr. George K1raz arbeitet gemeinsam
M1t Prof. Dr. Peter TUC In Kooperation mMiıt dem Syrischen Institut und
Beth Mardutho Tür die Syrischen tudien In MicroLearning 17 Knowledge
FOX

Robert Kitchen, Phiıl University Yı UxfTord, Senilor Lecturer 1n Patrıis
t1CSs and Syriac Ysuan Studies, an Jgnatios TIheologica Academy,
Södertälje, Sweden Robert Kıtchen sehört den besten Kennern des Iru
hen syrischen Christentums Im Rahmen des KUurses Exegese des Neuen
Testamentes In der syrischen TIradition beeindruckte die Studentinnen
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Liturgie: Dr. Ishac übernahm drei Kurse: Einführung in das Kirchenjahr,
Feste und liturgische Literatur; Vertiefung der syrischen Liturgiewis-
senschaft: Sakramententheologie und Hochgebete/Anaphoren im öku-
menischen Kontext; und Syrische Liturgiekommentare. Diese Kurse er-
arbeiten die historische Entwicklung, sowohl der syrischen liturgischen
Texte als auch deren Theologie, wobei diese die aktuellen liturgischen Bü-
cher sowohl aus historischer als auch aus aktuell-ökumenischer Perspek-
tive erschließen. Dr. Ishac hat ebenso im Forschungsprojekt „Liturgie“ in
Salzburg für die Dauer eines halben Jahres mitgearbeitet.

Tala Jarjour, Ethno-Musikologin, ist auf das Gebiet der Musik des Na-
hen Ostens und des Mittleren Ostens spezialisiert; Assistent Professor of
Ethnomusicology, Dept. of Anthropology, University of Notre Dame & New
York University Abu Dhabi: Professorin Jarjour lehrte den Kurs Prosodie
und liturgische Musik, welcher den syrischen Gesang aus artistischer und
intellektueller Hinsicht als lebendige Tradition darstellt. Sie fordert die Stu-
denten heraus, für die Tradierung und Erklärung der syrischen Musik in
weiterem Kontext moderne Methoden zu verwenden.

Hubert Kaufhold, Honorarprofessor für Antike Rechtsgeschichte, insbe-
sondere das Recht des Christlichen Orients, Juristische Fakultät, Ludwig-
Maximilians-Universität München: Professor Kaufhold gilt als der beste
Kenner des syrischen Kirchenrechts in Europa. Er lehrt Die Geschichte
und Entwicklung des Kirchenrechts in den syrischen Traditionen und
macht die Studierenden mit kanonischen Texten vertraut, um sie hierauf –
basierend auf die fachspezifische Terminologie – mit unterschiedlichen
Denkmethoden zu konfrontieren.

George Kiraz, Direktor des Beth Mardutho Syriac Institute (New Jersey),
Visiting Scholar in Princeton University, u. a. spezialisiert in ‘digital humani-
ties’ und syrische Philologie und Grammatik: George Kiraz bereicherte den
ULG mit seinen Vorträgen über die Entwicklungen in der digitalen Tech-
nologie auf dem Gebiet der syrischen Computersoftware und den online
Ressourcen. Dabei informierte er die Studentinnen und Studenten über die
neuesten Entwicklungen und ermöglichte einen Zugang zur Nutzung seines
Portals für syrische Literatur. Projekt: Dr. George Kiraz arbeitet gemeinsam
mit Prof. Dr. Peter Bruck in Kooperation mit dem Syrischen Institut und
Beth Mardutho für die Syrischen Studien in MicroLearning im Knowledge
Fox. 

Robert Kitchen, D.Phil University of Oxford, Senior Lecturer in Patris-
tics and Syriac Christian Studies, Sankt Ignatios Theological Academy, 
Södertälje, Sweden: Robert Kitchen gehört zu den besten Kennern des frü-
hen syrischen Christentums. Im Rahmen des Kurses Exegese des Neuen
Testamentes in der syrischen Tradition beeindruckte er die Studentinnen
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1586 und Studenten mi1t seinem detaillierten Wissen Füur selbige erstellte
eiınen ausführlichen Reader ZU Weiterstudium und ZUr Vertiefung.

Wiılhelm Nebe, Universität Heidelberg, Seminar Tur prachen und
ulturen des Oorderen Urients, Semitistik, Spezlalist aufT dem Geblet der
Hebräiäischen und Jüdisch-Aramäischen Linguistik: Wiılhelm ehbe unter-
üchtet S17 Jahrzehnten Altaramäisch und semitische prachen In Heidel
berg Mit seinem Wissen und seinem Treundlichen Auftreten begeistert
die Studierenden, welche sSenmın vorbereitetes Material Tur den Uurs Ara
maisch der Targumim sorgfältig ernten

Gabriel Rabo, Senlor Scientist, Fac  erelic Bibelwissenschaft und KIr-
chengeschichte, Arbeitsschwerpunkte: Syrische Kirchengeschichte und
Patrologie, yrische Liturgie, Syrische Handschriften, yrisch-Aramäische
Sprache Gabriel Raho wuchs mi1t Syrisch als Muttersprache auf und 1st
e1ner der wenigen Kenner, welche heutzutage och 1M klassıschen Syrisch
lexte verfassen können Er übersetzt den Salzburger Newsletter rische
Theologie 1Ns yrische. Ebenso unterrichtet Syrisch und den Urs ber
die eiligen un Märtyrer/innen n der syrischen Iradition

TIC Renhart, Leiter des VESTIGIA-Manuscript Research CGentre
der KFUÜ (sraz SOWIE des ZEBS-Zentrums Tur die Erforschung des Buch: und
Schrifterbes 2009]; Forschungsschwerpunkte betreiffen das OSTLIICHE TI5
tentum und Orjlentalische Liturgien, insbesondere die syrische und armenl-
sche Iradition. Mit sSsEeINem liturgischen Projekt Silt Professor Renhart als
Spezlalist Tur die syrischen Hochgebete/ Anaphoren. er e1nNe Be
reicherung, als 2016 den Uurs vertiefung der syrischen LiturgiewiSs-
senschaft: Sakramententheologie un Hochgebete/Anaphoren
OÖOkumenischen Kontext inı 1erte Leider USstie aufgrun: e1ner Tkran
kung SEINEe Tätigkeit aufgeben. Dankenswerterweise tellte sSeın Lehrma-:
terlal sSseiInNnem ollegen Ephrem aC ZUr Verfügung, welcher In Sspra
che mi1t Professor Renhart die Lehrtätigkeit übernommen hat.

Andreas Schmoller, Projektmitarbeiter Syriac Christianity: ( reative Op
10NS$ IOr Future Diasporas (gefördert VO  Z Syrischen Institut, Leitung Aho
Shemunkasho), Spezlalist 1n Genozid-, Diaspora- und Migrations-Studien.
AÄAndreas Schmoller unternımmt se1t 1er Jahren empirische Untersuchun
gEN Im Zuge dessen er Interviews mi1t syrischen YI1sten 1NSIC
ıch ihrer Integration 1M Westen Er hat auch 1M SO710-kulturellen Projekt
ethods Yı urvival 1n Diaspora” mitgearbeitet (Projektleiter Aho She
munkasho). Hinsichtlich Seiner1 hat ZWE1 Wahlkurse Tur die STU:
dierenden angeboten: rische 1ASDOTa un Einführung n WISSECN-
schaftliche Arbeitsmethoden

Hidemi1 d  ashı, University Yı Jokyo Center IOr Philosophy, Dept. OT
Area Studies, AÄAssoclate Professor Tor yriac tudies Professor JTakahashı 1st
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und Studenten mit seinem detaillierten Wissen. Für selbige erstellte er 
einen ausführlichen Reader zum Weiterstudium und zur Vertiefung. 

G. Wilhelm Nebe, Universität Heidelberg, Seminar für Sprachen und
Kulturen des Vorderen Orients, Semitistik, Spezialist auf dem Gebiet der
Hebräischen und Jüdisch-Aramäischen Linguistik: G. Wilhelm Nebe unter-
richtet seit Jahrzehnten Altaramäisch und semitische Sprachen in Heidel-
berg. Mit seinem Wissen und seinem freundlichen Auftreten begeistert er
die Studierenden, welche so sein vorbereitetes Material für den Kurs Ara-
mäisch der Targumim sorgfältig lernten. 

Gabriel Rabo, Senior Scientist, Fachbereich Bibelwissenschaft und Kir-
chengeschichte, Arbeitsschwerpunkte: Syrische Kirchengeschichte und 
Patrologie, Syrische Liturgie, Syrische Handschriften, Syrisch-Aramäische
Sprache. Gabriel Rabo wuchs mit Syrisch als Muttersprache auf und ist 
einer der wenigen Kenner, welche heutzutage noch im klassischen Syrisch
Texte verfassen können. Er übersetzt den Salzburger Newsletter Syrische
Theologie ins Syrische. Ebenso unterrichtet er Syrisch und den Kurs über
die Heiligen und Märtyrer/innen in der syrischen Tradition. 

Erich Renhart, Leiter des VESTIGIA-Manuscript Research Centre an
der KFU Graz sowie des ZEBS-Zentrums für die Erforschung des Buch- und
Schrifterbes (2009); Forschungsschwerpunkte betreffen das östliche Chris-
tentum und orientalische Liturgien, insbesondere die syrische und armeni-
sche Tradition. Mit seinem liturgischen Projekt gilt Professor Renhart als
Spezialist für die syrischen Hochgebete/Anaphoren. Daher war es eine Be-
reicherung, als er 2016 den Kurs Vertiefung der syrischen Liturgiewis-
senschaft: Sakramententheologie und Hochgebete/Anaphoren im 
ökumenischen Kontext initiierte. Leider musste er aufgrund einer Erkran-
kung seine Tätigkeit aufgeben. Dankenswerterweise stellte er sein Lehrma-
terial seinem Kollegen Ephrem A. Ishac zur Verfügung, welcher in Abspra-
che mit Professor Renhart die Lehrtätigkeit übernommen hat. 

Andreas Schmoller, Projektmitarbeiter Syriac Christianity: Creative Op-
tions for Future Diasporas (gefördert vom Syrischen Institut, Leitung: Aho
Shemunkasho), Spezialist in Genozid-, Diaspora- und Migrations-Studien.
Andreas Schmoller unternimmt seit vier Jahren empirische Untersuchun-
gen. Im Zuge dessen führt er Interviews mit syrischen Christen hinsicht-
lich ihrer Integration im Westen. Er hat auch im sozio-kulturellen Projekt
“Methods of Survival in Diaspora” mitgearbeitet (Projektleiter Aho She-
munkasho). Hinsichtlich seiner Arbeit hat er zwei Wahlkurse für die Stu-
dierenden angeboten: Syrische Diaspora und Einführung in wissen-
schaftliche Arbeitsmethoden.

Hidemi Takahashi, University of Tokyo Center for Philosophy, Dept. of
Area Studies, Associate Professor for Syriac Studies: Professor Takahashi ist
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spezlalisiert 1n Philosophie des syrischen Christentums und miıt seinen 187
Fachkenntnissen eltete den Uurs ber Philosophie un Naturwissen-
SCHAaften hbei syrischen Kirchenschriftstellern.

aDOo alay, Freie Universität Berlin, Professor Tur Semitistik SeMml1-
Nar Tur Semitistik und Arabistik: Professor aDOo Talay Oomm gebürtig AUS
dem ]1urabdıin und 1st der EsTEe Kenner der Neo-Aramäischen prachen
und ihrer Dialekte Er unterrichtete den UuUrs DiIie Hinguistische Ge

der aramäaltsch-syrischen Sprache und ber moderne aramäılsche
prachen und lalekte Langfristig werden CNBETE Kooperationen ZW1-
schen Berlin und alzburg erwunscht.

L1 Tang, Wissenschaftliche Mitarbeiterin Zentrum ZUr Erforschung
des Christlichen (Orients ZEGO, FWF-Projekt rade, 1SS10N and Inter-Reli
S10US Encounters bast Syriac Christiani In Asila along the S1lk Road Beilore
500 In 1bet, estern ina, Geylon and Southeast Asla (Leitung: Dietmar

Winkler); isiting Fellow, Cambridge University }, Faculty OT Divinity:
Mit der Urganisation der Salzburger Konflerenzen “Dyriac Christiani 1
CGentral Asla and C hina” gehört L1 Tang den Iüuhrenden Personen der SYI1-
schen Missionsgeschichte entlang der Seldenstraßen /usammen M1t Profes
SOT Dietmar Winkler unterrichtet S1€e die Kurse Anjfänge des syrischen
Christentums HIS ZUr eit der Umayyaden (1.-/. IA} und Von den
Umayyaden HIs vA FEnde des Osmanischen Reiches (/.-Z0 JIA.}

erman eule, kmeritierter Professor der Radboud University ijme
DEN, aku der Philosophie, Theologie und Religious Studies, und der
Katholischen Universität Leuven, Theologische Professor eule
ist einerseIlits spezlalisiert In der relig1iösen und kulturellen Interaktion
Zzwischen C hristentum und siam 1m en sten, besonders während
der syrischen Renaissance des 12 —14 Jahrhunderts, anderseits
sich INTeNSIV mıiıt den kreignissen 1m en sien se1t dem knde des (Js
manischen Reiches aUSsSeINANder. Er 1st Konsultor der Kongregation ür
die Orlentalischen Kıiırchen In Rom und der Pro (Oriente In Wien Profes
SOT eule die uUurse Die syrische hristenheit IM Jahr-
hundert und Ausgewä.  e theologische Themen der syrischen Re
NAatssance.

LUCAS Van ROMDpay, Emeritierter Professor Tur Religious Studies, Duke
University: Professor Van Rompay hat sich spezialisiert In eligion, Ge
SCNHNICNTE und Kultur der christlichen (‚emeiminschaften des en stens,
VO  3 spaten tertum DIs ZUr eutigen Zeit, und Uurc sSe1INne Arbeiten 1M
biblischen esNn1tta Institut 1n Leiden sehört den besten Kennern der
syrischen Exegese Er übernahm 2016 den Urs Die Exegese des en
Testaments n den syrischen raditionen, konnte ahber AUS Tankhneıits
ründen anac nicht mehr kommen
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spezialisiert in Philosophie des syrischen Christentums und mit seinen
Fachkenntnissen leitete er den Kurs über Philosophie und Naturwissen-
schaften bei syrischen Kirchenschriftstellern.

Shabo Talay, Freie Universität Berlin, Professor für Semitistik am Semi-
nar für Semitistik und Arabistik: Professor Shabo Talay kommt gebürtig aus
dem Turabdin und ist der beste Kenner der Neo-Aramäischen Sprachen
und ihrer Dialekte. Er unterrichtete den Kurs Die linguistische Ge-
schichte der aramäisch-syrischen Sprache und über moderne aramäische
Sprachen und Dialekte. Langfristig werden engere Kooperationen zwi-
schen Berlin und Salzburg erwünscht.

Li Tang, Wissenschaftliche Mitarbeiterin am Zentrum zur Erforschung
des Christlichen Orients – ZECO, FWF-Projekt Trade, Mission and Inter-Reli-
gious Encounters: East Syriac Christianity in Asia along the Silk Road Before
1500 in Tibet, Western China, Ceylon and Southeast Asia (Leitung: Dietmar
W. Winkler); Visiting Fellow, Cambridge University (UK), Faculty of Divinity:
Mit der Organisation der Salzburger Konferenzen “Syriac Christianity in
Central Asia and China” gehört Li Tang zu den führenden Personen der syri-
schen Missionsgeschichte entlang der Seidenstraßen. Zusammen mit Profes-
sor Dietmar Winkler unterrichtet sie die Kurse Anfänge des syrischen 
Christentums bis zur Zeit der Umayyaden (1.–7. Jh.) und Von den
Umayyaden bis zum Ende des Osmanischen Reiches (7.–20. Jh.).

Herman Teule, Emeritierter Professor der Radboud University Nijme-
gen, Fakultät der Philosophie, Theologie und Religious Studies, und der
Katholischen Universität Leuven, Theologische Fakultät: Professor Teule
ist einerseits spezialisiert in der religiösen und kulturellen Interaktion
zwischen Christentum und Islam im Nahen Osten, besonders während
der syrischen Renaissance des 12.–14. Jahrhunderts, anderseits setzt er
sich intensiv mit den Ereignissen im Nahen Osten seit dem Ende des Os-
manischen Reiches auseinander. Er ist Konsultor der Kongregation für
die orientalischen Kirchen in Rom und der Pro Oriente in Wien. Profes-
sor Teule lehrt die Kurse Die syrische Christenheit im 20./21. Jahr-
hundert und Ausgewählte theologische Themen der syrischen Re-
naissance.

Lucas Van Rompay, Emeritierter Professor für Religious Studies, Duke
University: Professor Van Rompay hat sich spezialisiert in Religion, Ge-
schichte und Kultur der christlichen Gemeinschaften des Nahen Ostens,
vom späten Altertum bis zur heutigen Zeit, und durch seine Arbeiten im
biblischen Peshitta Institut in Leiden gehört er zu den besten Kennern der
syrischen Exegese. Er übernahm 2016 den Kurs Die Exegese des Alten
Testaments in den syrischen Traditionen, konnte aber aus Krankheits-
gründen danach nicht mehr kommen.
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1588 Dietmar inkler, Professor Tur Patristik und Kirchengeschichte,
Fac  erelic Bibelwissenschaft und Kirchengeschichte, Arbeitsschwer-
punkte: Orientalische Patristik und Historische TITheologie, Geschichte und
Gegenwart der OUstkirchen, Katholische Kırche S17 dem 11 Vatikanischen
Konzıil miıt us aufT Dialog und ÖOkumene: Professor 1nkler übernahm,
ZUSAaMmMen mi1t L1 Tang, die Kurse AÄAnfänge des syrischen Christentums
his ZUFrF eIt der Mayyaden (1.-/. JA.) und Von den Mayyaden his
Zu Ende des Osmanischen Reiches (/.-20 Jh.J}

Im Rahmen des Erasmus-Programms „Internationale Mobilität“ esteht
e1nNe Kooperation mi1t Göttingen, Deutschland, und Löwen, Belgien Wei
lere Sind VOTN Amsterdam, Berlin, Kalro, ardin, Manchester, München,
OC  olm und Kazakhstan Academy Yı Sclences 1n Almaty sekommen, die
ach Möglichkeiuwerden 1ne gezielte Kooperation 1st miıt dem
Amsterdam Centre Tor Orthodox Iheology (Niederlande), Sankt Jgnatios
TIheological Academy 1n Södertälje (Schweden), Mor Aphrem Iheological
Seminary In Ma/’aret aydnaya Syrien)] und dem Kloster Mor Ephrem 1n
NsScCNede (Niederlande seplant Diesbezüglich Tand das Jreifen mi1t
Leitenden, Lehrenden und Studierenden dieser Institute VO  3 31 (Oktober
DIs O1 November 2017 1M Kloster . Ephrem In den Niederlanden
Diese Gespräche wurden 1M November 201 In alzburg weitergeführt.

Internationale Studentinnen un Studenten

ES hat einıge /Zeit sebraucht und esS wIird öch eltere re dauern,
DIs das tudium der yrischen Theologie In alzburg 1n allen relevanten
Kreisen bekannt 1st und sich Studentinnen und Studenten Jängerifristig aufT
den Masterkurs vorbereiten können Fr den ersien Durchgang wurden
sechs Studierende aufgenommen, Tur den zweıten s1iehben und Tur den drit-
ten urchgang acht

Die Mme1lsten Studierenden aben mehrere A-Abschlüsse, ZU Jeil
auch MA, und einiıige Sind dabel, paralle] ihr Doktoratsstudium abzuschlie
Ben Mit ihrer Zugehörigkeit verschiedenen Kiırchen AUS syrischen, la-
teinischen und griechischen Iradıtionen bereichern die Studierenden
nicht 1Ur den Masterkurs, Ondern auch die gesamte Iheologische Fakultät
miıt ihrem Schwerpunkt „1heologie nterkulturell und tudium der Religio
nen  “ Die Studierenden kommen AUS Agyvpten, Armenien, Dänemark,
Deutschland, Griechenland, Indien, Jrak, Iran, Österreich, olen, Syrien
und ] Uurkel und chaflffen dadurch e1nNe vitale Diversität das Fach Syri
sche Theologie, WIE S1E nirgendwo Sibt. elitere Anfragen Sind AUS

Kasachstan, Nigerla und USA sekommen.
68 (2/201 9}

Dietmar W. Winkler, Professor für Patristik und Kirchengeschichte,
Fachbereich Bibelwissenschaft und Kirchengeschichte, Arbeitsschwer-
punkte: Orientalische Patristik und Historische Theologie, Geschichte und
Gegenwart der Ostkirchen, Katholische Kirche seit dem II. Vatikanischen
Konzil mit Fokus auf Dialog und Ökumene: Professor Winkler übernahm,
zusammen mit Li Tang, die Kurse Anfänge des syrischen Christentums
bis zur Zeit der Umayyaden (1.–7. Jh.) und Von den Umayyaden bis
zum Ende des Osmanischen Reiches (7.–20. Jh.).

Im Rahmen des Erasmus-Programms „Internationale Mobilität“ besteht
eine Kooperation mit Göttingen, Deutschland, und Löwen, Belgien. Wei-
tere sind von Amsterdam, Berlin, Kairo, Mardin, Manchester, München,
Stockholm und Kazakhstan Academy of Sciences in Almaty gekommen, die
nach Möglichkeit umgesetzt werden. Eine gezielte Kooperation ist mit dem
Amsterdam Centre for Orthodox Theology (Niederlande), Sankt Ignatios
Theological Academy in Södertälje (Schweden), Mor Aphrem Theological
Seminary in Ma’aret Saydnaya (Syrien) und dem Kloster Mor Ephrem in
Enschede (Niederlande) geplant. Diesbezüglich fand das erste Treffen mit
Leitenden, Lehrenden und Studierenden dieser Institute vom 31. Oktober
bis 01. November 2017 im Kloster St.Ephrem in den Niederlanden statt.
Diese Gespräche wurden im November 2018 in Salzburg weitergeführt. 

Internationale Studentinnen und Studenten 

Es hat einige Zeit gebraucht und es wird noch weitere Jahre dauern,
bis das Studium der Syrischen Theologie in Salzburg in allen relevanten
Kreisen bekannt ist und sich Studentinnen und Studenten längerfristig auf
den Masterkurs vorbereiten können. Für den ersten Durchgang wurden
sechs Studierende aufgenommen, für den zweiten sieben und für den drit-
ten Durchgang acht. 

Die meisten Studierenden haben mehrere BA-Abschlüsse, zum Teil
auch MA, und einige sind dabei, parallel ihr Doktoratsstudium abzuschlie-
ßen. Mit ihrer Zugehörigkeit zu verschiedenen Kirchen aus syrischen, la-
teinischen und griechischen Traditionen bereichern die Studierenden
nicht nur den Masterkurs, sondern auch die gesamte Theologische Fakultät
mit ihrem Schwerpunkt „Theologie Interkulturell und Studium der Religio-
nen“. Die Studierenden kommen aus Ägypten, Armenien, Dänemark,
Deutschland, Griechenland, Indien, Irak, Iran, Österreich, Polen, Syrien
und Türkei und schaffen dadurch eine vitale Diversität um das Fach Syri-
sche Theologie, wie es sie sonst nirgendwo gibt. Weitere Anfragen sind aus
Kasachstan, Nigeria und USA gekommen. 
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Die Studierenden werden 1n ihrem tudium betreut und erilanren och 189
zusätzliche Unterstützung aufT en Ebenen, WIE beli Visaanträgen,
Krankenversicherung Oder der meldung beim Magistrat und nicht
etzt beli der Stipendiensuche und Finanzierung ihres ud1ums Vom PE7S-
ten Durchgang en DIs Jjetzt drei Studierende ihr tudium erfolgreic ab
geschlossen. Dieses Jahr planen eun VOTN ihnen den Masterkurs
absolvieren Die werbung wellerer Studierender wird Intensivie 1e$
sgeschieht VOT allem 1n Kooperation miıt Kolleginnen und ollegen AUS aka
demischen Kreisen, SOWIE auch mi1t den Hierarchien der syrischen KIr-
chen SO Sibt ZU eispie 1n Deutschland, den Niederlanden und
chweden inzwischen Studierende, die serade dabe1l SINd, das BA-Studium
als Vorbereitung Tur Salzburg abzuschließen

Einrichtung un Leitung des Studentenkollegs Beth Suryoye
Als solidarische Tur die syrischen Yı1sten wurde 201 VO  3 Land

alzburg, vertreien Uurc Landeshauptmann 11Irıe: Haslauer, und VOTN
der ErzdiöOzese Salzburg, vertireien Uurc Alterzhbischof Aloıs Kothgasser
SDM und Erzbischof Franz Lackner OFM, das alte Landespflegeheim der
syrischen Kıirche ZUr Verfügung gestellt, damıit die Studierenden der Syri
schen Theologie der Universität Salzburg spirituell betreut werden kön
e  5 e1m Besuch des Patriarchen anlässlich des akademischen es  es

9.—20 Oktober 2015 wurde das Haus leierlich VOTN Erzbischof Franz
Lackner den Patriarchen Jgnatius Aphrem I übergeben, und esS wurde
dort der (‚ottesdienst gefeilert. Der Jrägerverein Suryoye IT heologica
Seminary alzburg übernimmt die Verantwortung Tur die Führung und
Finanzierung des auses, welches als Studierendenkolleg Beth Suryoye
dient. Inzwischen eben, eien und studieren 16 Studenten In Beth Su.
IVOVE

Beth Suryoye komplementär Masterstudium

In der syrischen Iradıtion WT die Iheologische Ausbildung In den Ur
sprungsländern monastisch eprägt. Um dieses klement auch 1n der
Diaspora aufrechtzuerhalten, 1st die Einrichtung des Studierendenkollegs
VOTN sroßer Relevanz /usätzlich dem akademischen und ntellektuellen
Diskurs bletet das Studierendenkolleg Tur Interessenten die Möglichkei
die yrische Iheologie 1M ag als lebendige Iradıtion erfahren Mit
dem HAaus eNnNtIste 1n KRaum, In dem die akademische, rationale und
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Die Studierenden werden in ihrem Studium betreut und erfahren noch
zusätzliche Unterstützung auf allen Ebenen, wie z. B. bei Visaanträgen,
Krankenversicherung oder der Anmeldung beim Magistrat und nicht zu-
letzt bei der Stipendiensuche und Finanzierung ihres Studiums. Vom ers-
ten Durchgang haben bis jetzt drei Studierende ihr Studium erfolgreich ab-
geschlossen. Dieses Jahr planen neun von ihnen den Masterkurs zu
absolvieren. Die Anwerbung weiterer Studierender wird intensiviert. Dies
geschieht vor allem in Kooperation mit Kolleginnen und Kollegen aus aka-
demischen Kreisen, sowie auch mit den Hierarchien der syrischen Kir-
chen. So gibt es zum Beispiel in Deutschland, den Niederlanden und
Schweden inzwischen Studierende, die gerade dabei sind, das BA-Studium
als Vorbereitung für Salzburg abzuschließen. 

Einrichtung und Leitung des Studentenkollegs Beth Suryoye 

Als solidarische Hilfe für die syrischen Christen wurde 2015 vom Land
Salzburg, vertreten durch Landeshauptmann Wilfried Haslauer, und von
der Erzdiözese Salzburg, vertreten durch Alterzbischof Alois Kothgasser
SDM und Erzbischof Franz Lackner OFM, das alte Landespflegeheim der
syrischen Kirche zur Verfügung gestellt, damit die Studierenden der Syri-
schen Theologie an der Universität Salzburg spirituell betreut werden kön-
nen. Beim Besuch des Patriarchen anlässlich des akademischen Festaktes
am 19.–20. Oktober 2015 wurde das Haus feierlich von Erzbischof Franz
Lackner an den Patriarchen Ignatius Aphrem II. übergeben, und es wurde
dort der erste Gottesdienst gefeiert. Der Trägerverein Suryoye Theological
Seminary Salzburg übernimmt die Verantwortung für die Führung und 
Finanzierung des Hauses, welches als Studierendenkolleg Beth Suryoye
dient. Inzwischen leben, beten und studieren 16 Studenten in Beth Su-
ryoye.

Beth Suryoye komplementär zu Masterstudium 

In der syrischen Tradition war die Theologische Ausbildung in den Ur-
sprungsländern stets monastisch geprägt. Um dieses Element auch in der
Diaspora aufrechtzuerhalten, ist die Einrichtung des Studierendenkollegs
von großer Relevanz. Zusätzlich zu dem akademischen und intellektuellen
Diskurs bietet das Studierendenkolleg für Interessenten die Möglichkeit,
die syrische Theologie im Alltag als lebendige Tradition zu erfahren. Mit
dem Haus entsteht ein Raum, in dem die akademische, rationale und re-
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190 Tlektierte Auseinandersetzung 1M tudium direkt miıt e1ner spirituellen Rei
fung und dem liturgischen verbunden werden kann Die Zzusätzlı-
chen Kurse und Seminare 1n Beth Suryoye, begleitet UuUrc die täglichen
gemeinsamen (‚ebete ach der Mmonastischen Tradition, sollen das akade
Mmische tudium der Universität begleiten und die spiritu. Orlentlierten
Studierenden 1n der syrischen Sprache, 1n Bibelkenntnis und iturgie STAr-
ken Diese Kombination VON Masterstudium und dem Eintauchen 1n e1nNe
lebendige spirituelle iturgie ach dem syrisch-orthodoxen Kıiırchenritus
Mmacht das tudium der Syrischen Iheologie 1n Salzburg eltweit einmalig.
1e$ 1st INSO wichtiger, we1l serade 1n den Ursprungsländern die /Zahl der
Mmonastischen Bildungseinrichtungen 1n deru Geschichte aufgrun:
der Kriege und Verfolgungen der YI1sten STar zurückgegangen 1St.

Rezeption der Ökumenischen vVereinbarung Von 9584

Auf Basıs der bilateralen Vereinbarungen VOTN 9084 ZUT pastoralen /u
SammMenarbeit Dienste des Menschen zwischen der syrisch-orthodoxen
und römisch-katholischen Kırche kam In alzburg se1t 2011 ntensI1-
Vel bilateralen Ooffiziellen Gesprächen hinsichtlich der Einrichtung e1ner
Bildungsstätte Tur yrische Theologie. Diese Vereinbarungen ZUr pastoralen
Uusammenarbeit en sich 1n Ahsatz des Dokuments VO  Z 23 Juni
1984, ratıliziert VOTN atlrlıarc Jgnatius /alklka und aps ohannes Paul I
Nachdem der gemeinsame Glaube Jesus T1SLIUS ZU USdruc A
bracht und die /Zusammenarbeit der beiden Kırchen 1n der pastoralen Seel

und besonders 1M akramen der Buße, der kEucharistie und der ran-
kensalbung befurwortet wird, werden Ordinarli ausdrücklich ermutigt, 1M
Bildungssektor zusammenzuarbeiten

ES Ware 2INne logische Entsprechung der /Zusammenarbeit n der
Seelsorge, auch 2INne Zusammenarbeit n der Ausbildung der TIEeS-
fer un n der theologischen Bildung folgen lassen Ischöfe
ollten ermutigt werden, die gemeinsame Benützung vVon Institu
fionen der theologischen Bildung fördern, Wenn SIE 1es für raf.:
SAa  z halten

/u diesem KONsens 1st anderem Uurc die1 der iftung
Pro Oriente und ihrem tilter Kardınal Önig sekommen, der VOTN 948 DIs
9572 der Salzburger Iheologischen aku lehrte und dessen (Ge1lst der
ÖOkumene och DIs heute In Salzburg prasent 1St. Fr die Iheologische Fa-
kultät Salzburg 1st ardına Önig nicht 1Ur 1n ÖOkumeniker DAr OXCel-
ence, Ondern auch das Vorbild und die Leitfigur der Forschungsplattform
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flektierte Auseinandersetzung im Studium direkt mit einer spirituellen Rei-
fung und dem liturgischen Gebet verbunden werden kann. Die zusätzli-
chen Kurse und Seminare in Beth Suryoye, begleitet durch die täglichen
gemeinsamen Gebete nach der monastischen Tradition, sollen das akade-
mische Studium an der Universität begleiten und die spiritual orientierten
Studierenden in der syrischen Sprache, in Bibelkenntnis und Liturgie stär-
ken. Diese Kombination von Masterstudium und dem Eintauchen in eine
lebendige spirituelle Liturgie nach dem syrisch-orthodoxen Kirchenritus
macht das Studium der Syrischen Theologie in Salzburg weltweit einmalig.
Dies ist umso wichtiger, weil gerade in den Ursprungsländern die Zahl der
monastischen Bildungseinrichtungen in der jüngsten Geschichte aufgrund
der Kriege und Verfolgungen der Christen stark zurückgegangen ist. 

Rezeption der Ökumenischen Vereinbarung von 1984

Auf Basis der bilateralen Vereinbarungen von 1984 zur pastoralen Zu-
sammenarbeit am Dienste des Menschen zwischen der syrisch-orthodoxen
und römisch-katholischen Kirche kam es in Salzburg seit 2011 zu intensi-
ven bilateralen offiziellen Gesprächen hinsichtlich der Einrichtung einer
Bildungsstätte für Syrische Theologie. Diese Vereinbarungen zur pastoralen
Zusammenarbeit finden sich in Absatz 9 des Dokuments vom 23. Juni
1984, ratifiziert von Patriarch Ignatius Zakka I. und Papst Johannes Paul II.
Nachdem der gemeinsame Glaube an Jesus Christus zum Ausdruck ge-
bracht und die Zusammenarbeit der beiden Kirchen in der pastoralen Seel-
sorge und besonders im Sakrament der Buße, der Eucharistie und der Kran-
kensalbung befürwortet wird, werden Ordinarii ausdrücklich ermutigt, im
Bildungssektor zusammenzuarbeiten: 

Es wäre eine logische Entsprechung der Zusammenarbeit in der
Seelsorge, auch eine Zusammenarbeit in der Ausbildung der Pries-
ter und in der theologischen Bildung folgen zu lassen. Bischöfe
sollten ermutigt werden, die gemeinsame Benützung von Institu-
tionen der theologischen Bildung zu fördern, wenn sie dies für rat-
sam halten.

Zu diesem Konsens ist es unter anderem durch die Arbeit der Stiftung
Pro Oriente und ihrem Stifter Kardinal König gekommen, der von 1948 bis
1952 an der Salzburger Theologischen Fakultät lehrte und dessen Geist der
Ökumene noch bis heute in Salzburg präsent ist. Für die Theologische Fa-
kultät Salzburg ist Kardinal König nicht nur ein Ökumeniker par excel-
lence, sondern auch das Vorbild und die Leitfigur der Forschungsplattform
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„Kulturen Religionen Jdentitäten“, entstanden AUS dem Schwerpunkt 197
der TIheologischen aku „1heologie nterkulturell und tudium der Reli
gionen“.

Dreißig re späater seizien die Erzdiözese Salzburg und die eolog]-
sche Fakultät In Uusammenarbeit mi1t der Syrisch-UOrthodoxen Kırche 1M
Sinne der ÖOkumene die Inhalte dieses KONsenses 1n e1ner bisher och nıe
dagewesenen Art und Weise Das Studierendenkolleg Beth Suryoye
SOWIE auch die Professur Tur Syrische Theologie 1st AUS dieser (Quelle der
ÖOkumene entstanden und verpllichtet sich, dem Okumenischen (Ge1lst
olge eisten Kardınal Kurt Koch chrieh 20 (Oktober 2015 Pa-
rlarch Jgnatius Aphrem I anlässlich des Festaktes der yrischen 1 heolo
o1€ In alzburg:

“It IS Iimportan(t SC the VISION ofan ACAdemic theologica educa-
fıion for the Syrian TENOdOxX Church T$ER the SuUupport AtNOHcC
educational INSEIFEUFLONS UuniIversity eve In the cConfext the
challenges facing C’hristians In the 1ddlie East, the cradle
Christianity. convinced that the collaboration T profoundly
contribute Integration and the pDpromotion the unily al
FISE'S disciples., >7

Delegation des syrisch-orthodoxen Patriarchen beim Erzbischof
vVon alzburg

Seit 2007 wurde aufT die Einrichtung des Studierendenkollegs und den
Beginn des Masterkurses alktıv hingearbeitet. Die Delegation des syrisch-or-
thodoxen Patriarchen, geleite VOTN Mor Philoxenus Matthias ayls AUS

Deutschland, Mor Polycarpus Eugene ydin AUS den Niederlanden, Gabriel
alas AUS London und Abdulmesih arabpbraham AUS ugsburg, EeSUCNTE
alzburg ZUuU ersien Mal VO  3 DIs Januar 2011 und wurden VOTN der
Iheologischen aku und Erzbischof Aloıs Kothgasser SDM wohlwollend
empfangen.

In olge der effizienten Gespräche vermittelte die Delegation zwischen
alzburg und dem syrisch-orthodoxen Patriarchat und den DiOozesen elt.
weIlt Seit 2011 1st die Delegation mehrmals ach alzburg sekommen und
aufT Basıs der ge  rien Gespräche und entstandenen Perspektiven wurden
drei sroße ena 1M Kloster ST Ephrem 1n den Niederlanden organsılert,
enen Vertreter AUS den syrischen DIiOzesen 1n den USA, Europa, dem Na
hen stien und Indien teilnahmen 2013 wurde eigens der Jrägerverein
Suryoye T heologica Seminary alzburg Tur die Finanzlierung des Studie
rendenkollegs Beth Suryoye gegründet. Die rößten und entscheidenden
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„Kulturen – Religionen – Identitäten“, entstanden aus dem Schwerpunkt
der Theologischen Fakultät „Theologie Interkulturell und Studium der Reli-
gionen“. 

Dreißig Jahre später setzten die Erzdiözese Salzburg und die Theologi-
sche Fakultät in Zusammenarbeit mit der Syrisch-Orthodoxen Kirche im
Sinne der Ökumene die Inhalte dieses Konsenses in einer bisher noch nie
dagewesenen Art und Weise um. Das Studierendenkolleg Beth Suryoye –
sowie auch die Professur für Syrische Theologie – ist aus dieser Quelle der
Ökumene entstanden und verpflichtet sich, dem ökumenischen Geist
Folge zu leisten. Kardinal Kurt Koch schrieb am 20. Oktober 2015 an Pa-
triarch Ignatius Aphrem II. anlässlich des Festaktes der Syrischen Theolo-
gie in Salzburg:

“It is important to see the vision of an academic theological educa-
tion for the Syrian Orthodox Church with the support of Catholic
educational institutions on a university level in the context of the
challenges facing Christians in the Middle East, the cradle of 
Christianity. I am convinced that the collaboration will profoundly
contribute to integration and the promotion of the unity of all
Christ’s disciples.”

Delegation des syrisch-orthodoxen Patriarchen beim Erzbischof 
von Salzburg 

Seit 2007 wurde auf die Einrichtung des Studierendenkollegs und den
Beginn des Masterkurses aktiv hingearbeitet. Die Delegation des syrisch-or-
thodoxen Patriarchen, geleitet von Mor Philoxenus Matthias Nayis aus
Deutschland, Mor Polycarpus Eugene Aydin aus den Niederlanden, Gabriel
Malas aus London und Abdulmesih Barabraham aus Augsburg, besuchte
Salzburg zum ersten Mal vom 9. bis 13. Januar 2011 und wurden von der
Theologischen Fakultät und Erzbischof Alois Kothgasser SDM wohlwollend
empfangen. 

In Folge der effizienten Gespräche vermittelte die Delegation zwischen
Salzburg und dem syrisch-orthodoxen Patriarchat und den Diözesen welt-
weit. Seit 2011 ist die Delegation mehrmals nach Salzburg gekommen und
auf Basis der geführten Gespräche und entstandenen Perspektiven wurden
drei große Plena im Kloster St. Ephrem in den Niederlanden organsiert, an
denen Vertreter aus den syrischen Diözesen in den USA, Europa, dem Na-
hen Osten und Indien teilnahmen. 2013 wurde eigens der Trägerverein
Suryoye Theological Seminary Salzburg für die Finanzierung des Studie-
rendenkollegs Beth Suryoye gegründet. Die größten und entscheidenden
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1972 Vorbereitungsveranstaltungen en 28 Februar und März 2015
1M Kloster ST Ephrem 1n Glane, Niederlande, und 1n ronau, Deutschland,
e atlrlıarc Jgnatius phrem l. das Studierendenkolleg Beth SU:
IVOVE ZU ersien als Patriarchatseminar bezeichnete und das Projekt
In Anwesenheit VOTN ber 100 leilnehmerinnen und lTeilnehmern AUS den
USA, Europa, dem ahen sten und Indien segnelte, Von den Anwesenden
wurden knapp 100.000 Uro als artp  e gespendet.

Finanzierung un aptierung vVon Beth Suryoye

Die Erzdiözese alzburg hat das alte Landespflegeheim VO  3 Land Salz
burg eigens Tur das yrische Projekt ekauft und stellt esS Tur die Studieren-
den der yrischen Theologie kostengünstig ZUr erfügung. Der aufgebaute
Jrägerverein Suryoye I heologica Seminary alzburg, dessen Mitglieder
AUS der syrischen Kırche Sind, übernimmt die Verantwortung Tur den Be
trieh des auses als theologisches Studierendenkolleg. nter der Leitung
VOTN O0se Leitner, Leiter des eileralts Projektrealisierung und Sachverständi
gen-Dienst In der Landeshbaudirektion alzburg, wurden 2014 Renovie-
rungspläne entworifen, beli den Baubehörden eingereicht, mi1t dem Denk:
malschutz abgesprochen und genehmigt. Dank der Unterstützung elıtens
der Erzdiözese Salzburg und der Österreichischen Bischofskonferenz ONN-
ten die einfachen Adaptierungsarbeiten VOTSENOMME werden, die nötige
Sanierung ass aber auf sich warten

/usätzlich entstehen Kosten Tur den Personal und Lebensunterhalt der
Studierenden Die Mme1lsten Studenten kommen AUS dem ahen sten und
Indien und Sind aufT Stipendien angewlesen. Dank der Spenden AUS der 5Yy-
risch-Orthodoxen Kırche und Unterstützung VOTN den Geschwisterkirchen
haben BIis Jjetzt alle Studenten Stipendien Tur die Unterkunft und Verpfle-
gung 1n Beth Suryoye ekommen Solidarisch 1M (elst der ÖOkumene betei
igte sich auch die Evangelische Kırche In Deutschland (EKD)] UuUrc Stipen-
dienförderung. Diese Unterstützung entspricht der Aufforderung dieser
Dialog-Begegnung „rüreinander einstehen”, serade auch 1n der Diaspora.
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Vorbereitungsveranstaltungen fanden am 28. Februar und 1. März 2015
im Kloster St.Ephrem in Glane, Niederlande, und in Gronau, Deutschland,
statt, wo Patriarch Ignatius AphremII. das Studierendenkolleg Beth Su-
ryoye zum ersten Mal als Patriarchatseminar bezeichnete und das Projekt
in Anwesenheit von über 100 Teilnehmerinnen und Teilnehmern aus den
USA, Europa, dem Nahen Osten und Indien segnete. Von den Anwesenden
wurden knapp 100.000 Euro als Startpaket gespendet. 

Finanzierung und Adaptierung von Beth Suryoye

Die Erzdiözese Salzburg hat das alte Landespflegeheim vom Land Salz-
burg eigens für das syrische Projekt gekauft und stellt es für die Studieren-
den der Syrischen Theologie kostengünstig zur Verfügung. Der aufgebaute
Trägerverein Suryoye Theological Seminary Salzburg, dessen Mitglieder
aus der syrischen Kirche sind, übernimmt die Verantwortung für den Be-
trieb des Hauses als theologisches Studierendenkolleg. Unter der Leitung
von Josef Leitner, Leiter des Referats Projektrealisierung und Sachverständi-
gen-Dienst in der Landesbaudirektion Salzburg, wurden 2014 Renovie-
rungspläne entworfen, bei den Baubehörden eingereicht, mit dem Denk-
malschutz abgesprochen und genehmigt. Dank der Unterstützung seitens
der Erzdiözese Salzburg und der Österreichischen Bischofskonferenz konn-
ten die einfachen Adaptierungsarbeiten vorgenommen werden, die nötige
Sanierung lässt aber auf sich warten.

Zusätzlich entstehen Kosten für den Personal- und Lebensunterhalt der
Studierenden. Die meisten Studenten kommen aus dem Nahen Osten und
Indien und sind auf Stipendien angewiesen. Dank der Spenden aus der Sy-
risch-Orthodoxen Kirche und Unterstützung von den Geschwisterkirchen
haben bis jetzt alle Studenten Stipendien für die Unterkunft und Verpfle-
gung in Beth Suryoye bekommen. Solidarisch im Geist der Ökumene betei-
ligte sich auch die Evangelische Kirche in Deutschland (EKD) durch Stipen-
dienförderung. Diese Unterstützung entspricht der Aufforderung dieser
Dialog-Begegnung „Füreinander einstehen“, gerade auch in der Diaspora.
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